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44 Der Erbförſter .

in meinem fünfundſechzigſten ſoll ich daſtehn als ein Schurke .

Nun , Herr Paſtor, auf Ja und Nein : iſt das recht ?

5 Auf Ja und Nein ? — Freilich ; recht iſt ' s nicht
m gewöhnlichen Sinne, aber —

Förſter (jällt ein, ſiegreicht. Alſo recht iſt⸗ s nicht ? Und wenn ' s
nicht recht iſt , ſo muß es unrecht ſein. Und dazu ſind die

Gerichte da auf der Welt , daß Unrecht nicht geſchehen ſoll .
Mich ſoll kein Menſch irr machen an meinem guten Recht ;
und der iſt mein Freund geweſen für immer , der mir noch
das Wort vom Nachgeben ſpricht . Amen . Wenn ' s nur ein
Aber brauchte , Unrecht aus Recht zu machen , ſo wollt ich
lieber unter den Wilden leben , ſo wollt ich lieber das erbärm⸗

lichſte Tier ſein auf Gottes Erdboden als ein Menſch . Seid
ihr fertig , Jungens ?

Andres und Wilhelm . Ja .

ſ
So kommt , Jungens . Alles andere kann zum

Teufel gehn , Herr ; aber Recht , Herr , Recht muß Recht blei —
ben ! (Inbem er geht und die andern folgen, fällt der Vorhang. )

Dritter Außug .

Grenzſchenke .

Erſter Auftritt .
Lindenſchmied . Wirt . Möller tritt herein ; nach ihm Frei .

Möller . Herr Wirt , ein Glas . ( Für ſich.) Wird ja nun⸗
mehr ſeinen Weg vollends heimfinden , der Buchjäger . Von
der Mühle da am heimlichen Grund hat er kaum eine Vier⸗
telſtunde nach Haus . — Einen guten Abend .

(noch außen) . Ein Glas im Vorübergehn . (critt ein. )
a hinüber ins Herzogliche . Da geht ' s luſtig zu.Wirt. Gott behüt uns vor der Sorte Luſtigkeit . Wohl

bekomm' s , Herr Buchhalter !
Möller . Eine ſchöne Geſellſchaft !
Wirt . Wollen Sie ſich nicht ſetzen , Herr Buchhalter ?

———
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Der Erbförſter . 45

Röller . Danke . Ich muß noch nach dem Hochofen denAbend ; meine Leute ſind ſchon voraus . ( Für ſich, indem er da
Glas an den Mund nimmt. ) Auf glückliches Zuſtan debringen der
Heirat mit Löhlein und Compagnie .

Frei . Da drüben weiß man ſchon nicht mehr , was oben
und was unten iſt , und bei uns geht ' s heut oder morgen
noch los . Der Erbförſter hat ſich ſchon in ſeinem Jägerhaus
verbarrikadiert .

Wirt . Dummes Zeug . Der ! Die Gewiſſenhaftigkeit ſelbſt !Frei . Man iſt ſo lange gewiſſenhaft , als es geht. Ein
Hundsfott ,

85
' ͤ eine Stunde länger iſt. Den Buchjäger willer oder ſeine Leute erſchießen, wo ſie ihn finden . e.

Und der Erbförſ ſter fackelt nicht; da kenn ich den alten Teu
felskerl mit ſeinem weißen Schuaußbart .

Eindenſchmied cheiſer lachend) . Oho !
Frei (ſieht ſich nach ihm um) . Wollt Ihr etwa dem Buchjäge

ſeine Partei nehmen ? Was , Lindenſchmied ?
Eindenſchmied (wie vorhinh. Dem Buchjäger ſeine —
Frei . Weiß jedes Kind , wie lieb Ihr den habt .
Lindenſchmied (nit Gebärde, wie vorhin) . Haha !
Frei . Der Weiler hat ' s den Erbförſter ſelbſt ſagen hören .

Und ich ſag Euch , was der Erbförſter ſagt , das iſt ſo gut , als
hätt ' s ein anderer ſchon gethan .

Lindenſchmied . Wird ſich hüten , der — Erbförſter . —
( Gedämpft. ) Wenn die nicht wären , die am grünen T Und
der nicht wär , der — ( Deute t pantomimiſch an, daß er den Nach⸗
richter meint. )

Frei . Der hat aufgehört . Der —. Denn jetzt iſt ' s (ſchlägt
auf den Tiſch) Freiheitl Der Erbförſter Joll leben ! Und wer ' s
ſchlimm mit ihm meint —ich zeig 55 niemanden —

möller (eilig). Hier , Herr Wirt . Schon faſt acht.
Wirt . So eilig , Herr Buchhalter ?
Möller . Im warten ſie auf mich.
Wirt . Sie bekommen
Möller (ſchon an der Thür) . Laſſ ' Er nur . Ich behalt

gut auf morgen . (Ab. )
⁰2



Der Erbförſter .

Zweiter Nuftritt .

Vorige , ohne Möller.

Frei (ſteht auf ; die Fauſt hinter ihm her ballend) . Nichts ſollt

Ihr gut behalten , du und deinesgleichen da. Es ſoll Euch

alles bezahlt werden . Lindenſchmied , geht Ihr mit da hin⸗

über ins Herzogliche ?
Lindenſchmied . Hab meinen Weg für mich. ( Kommt vor. )

Die hinter ihrem grünen Tiſch ! Daß ein ehrlicher Kerl er

ſchrickt , wenn ein Blatt rauſcht , und hinter ſich ſieht , ob nicht

der Büttel hinter ihm drein iſt .
Frei . Wird umgeworfen der, der grüne Tiſch ſag ich

Euch . In zehn Jahren ſoll ' s niemand mehr erfragen können ,

was ſo ' n Büttel ' mal für ein Ding geweſen iſt . Jetzt iſt

Freiheit und die Ordnung hat aufgehört ; jeder kann machen

was er will , kein Büttel mehr , kein grüner Tiſch mehr , ſag

ich Euch ; kein Turm , keine Ketten . Hätt ' der Herrgott die

Haſen expreß für den Edelmann gemacht , ſo hätt '

gleich ſein Wappen in den Pelz gebrannt . War eine Klei⸗

nigkeit das für einen Mann wie der Herrgott . Das wiſſen

die Menſchen jetzt , daß die in den Zuchthäuſern verehrungs⸗

würdige Dulder ſind , und die Vornehmen ſind Spitzbuben ,

und wenn ſie noch ſo ehrlich wären . Und die Fleißigen ſind

Spitzbuben ; denn die ſind ſchuld , daß die braven Leute , die

nicht arbeiten mögen , arm ſind . Das könnt Ihr in den

Blättern gedruckt leſen . Und wenn der Erbförſter den Buch⸗

jäger vornimmt ( Pantomime) , ſo kann ihm niemand was an⸗

haben drum ; denn der Buchjäger hat die ehrlichen Leute ins

Zuchthaus gebracht , wenn ſie geſtohlen hatten .
Lindenſchmied . Und wird nicht geſtraft ? Nicht ? Und auch

ein anderer nicht , wenn er ' s thut ?
Frti . Und auch ein anderer nicht , ſag ich Euch . Da drüben

haben die ehrlichen Leute das Schloß angebrannt und ge⸗

plündert ; mehrere Menſchen ſind dabei verunglückt ; kräht keind

Hahn danach . Wer jetzt ſo was auszuwetzen hat . Und der

Ütrich braucht nicht weit zu laufen ; der Buchjäger torkelt da

im heimlichen Grund herum , hat den Hut verloren —

Lindenſchmied (fährt krampfhaft haſtig in die Taſchen) . Und nichts
—gar nichts — nicht ein ſtumpfes Meſſer bei mir !

er ihnen
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Der Erbförſter .

Dritter Auftrill .

Andres . Vorige .
Andres (hereintretend ) . Iſt das heiß hier ! Er nimmt ſein

Tuch ab. ) Guten Abend . (Wickelt das Tuch um das Flintenſchloß
lehnt die Flinte neben ſich an. ) Daß ſich niemand da ver⸗

greift ; die Flinte iſt geladen . Zum Wirt. ) Ich weiß nicht ,
was das iſt . Wird mir auf einmal ſo elend da herum . Ich
wollte auf meinen Bruder warten an der Grenze .

Wirt . Machen Sie ſich ' s bequem , Herr Forſtgehilfe .
Andres . Noch kommt der Wilhelm wohl nicht . ( Er wirft

ſich auf eine Bank, legt bald die Arme auf den Tiſch und den Kopf
darauf . )

Frei (ſchlägt ſein Glas auf den Tiſch auf) . Noch eins , Wirt .
Und das iſt Gnade , daß ich jetzt bei Ihm trinke , wo' s noch
was koſtet . In acht Tagen muß er ſchaffen und kein ehrlicher
Menſch braucht Ihm mehr einen Pfennig zu bezahlen dafür ,
ſag ich ihm.

Eindenſchmied ( von nun an unverwandt bald nach Andres , bald

undund

nach der Flinte ſchielend). Wenn er einſchlief einmal — der da!
lüber den Tiſch gelehnt zu Frei heimlich. ) Da im heimlichen Grund ,
ſagt Ihrꝰ Und meint Ihr auch gewiß , Frei , daß nichts
mehr geſtraft wird ?

Frei . Vorurteil , ſag ich Euch . Wenn Ihr was anſtellt
und ſie hängen Euch , ſollt Ihr mich einen Schuft nennen
Euer Leben lang . Seht Ihr . Was man ſonſt einmal Treu
und Ehrlichkeit genannt hat , das haben uns die alten Weiber
weis gemacht . Und ein Kerl , der ſein Wort hält , das iſt ein
Schuft und ſo einem trau ich nicht über die Thürſchwelle .
Das Volk iſt ehrlich an und für ſich, weil ' s das Volk iſt .
Ihr ſollt nur die Herren da reden hören ; war ein Profeſſor
dabei , der muß es wiſſen .

Lindenſchmied (führt ihn forth). Aber mit dem Gewiſſen ?
Und von wegen mit dem da drüben ?

Frei . Vorurteil . Nichts weiter , ſag ich Euch .
Eindenſchmied . Hab ' s immer gedacht das ; aber ſonſt durfte

man ſo was nicht ſagen .
Frei . Dem Volk haben ſie von Himmel und Hölle weis

gemacht , damit der gnädige Herr ſeine Haſen allein behalten
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ſollte . Den armen Leuten haben ſie von Kind an ein Ge—
wiſſen eingetrichtert , damit ſie ſich ' s gefallen laſſen ſollten
wenn die Reichen herrlich und in Freuden lebten .

Lindenſchmied . Und er iſt im heimlichen Grund ?
Wirt (vird aufmertſam ) .
Frei . Wer ?
Eindenſchmied . Der — (A
Frei . Wo wollt Ihr hin ?
Eindenſchmied . Schulden bezahlen , eh' die Welt neu wird .

( Während er Andres verſtohlen beobachtet, mit der Linken in der We⸗
ſtentaſche , um den Wirt zu bezahlen. ) Kann ' s nur nicht heraus⸗
kriegen da mit der —

Frei . Eure Finger an d
Lindenſchmied (mit Gebärde

krumm .
Frei . Habt Ihr einen Fluß gehabt ?
Lindenſchmied (heiſer lachend) . Ja , einen bleiC

„

öpft ſich ein. )

er Linken ſind ſteif
). Di

4
Die an der Rechten werden noch

ernen . Zwei
Lot Pulver und drei Schrot . ( Er ſpricht immer gedämpft , um den
Andres nicht zu wecken. ) Ein Denkzettel von dem da im heim⸗
lichen Grund

Frei . Vom Buchjäger ?
Lindenſchmied . Weil ich Thaler ſchlug aus dem Strahlauer

Herrn ſeinen Rehen . Lief ungemünztes Geld genug im Wald
herum .

Frei . Noch eins , Wirt . (Giebt dem ſein Glas. )
Lindenſchmied (in ſich verloren , allein im Vordergrund ) . Sechs⸗

mal lief ich hinaus , wo er vorbeikommen ſollte ; aber er kam
mir nicht . Damals war das Gewiſſen noch Mode . Da dacht
ich: jetzt ſoll ' s nicht ſein , und verſchob ' s, wenn er mir ein⸗
mal von ſelber käme, ſo daß ich ſehn müßte , es ſollte ſein .
Nächte lang hat ' s mich gewürgt wie der Alp und von mei⸗
nem Blut gezehrt , daß ich nicht an ihn ſollte , und jetzt — ha,
ha, ha! (Cacht krampfhaft kurz, weckt ſich damit aus ſeinen Gedanken
und ſieht ſich betreten um. )

Frei . Habt Ihr gelacht , Lindenſchmied ?
Lindenſchmied . Weiß nicht , ob ich' s war .
Frei . Ihr habt eine kurioſe Lache. Geht Ihr mit , Lin⸗

denſchmied ? Ins Herzogliche ?

—
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Der Erbförſter . 19

Lindenſchmied (schlägt ihn auf die Schulter ) . Mann , jetzt iſt
Freiheit ! Hab ' meinen eignen Weg.

Frei . Meinetwegen ! e t in den Hintergrund zum Wirt. ) Was

hab ich zu zahlen zuguterletzt ? Hier ; gebt heraus .
Wirt . Da ſind drei , vier

Lindenſchmied chat den Augenblick benutzt , wo niemand ihn beob⸗
achtet, Andres ' Flinte verſtohlen hinwegzunehmen , und eilt mit der⸗
ſelben ab).

Frei . Welche Zeit , Wirt ?
Wirt . Achte durch .
Frei ( im Abgehen) . Adies !

Vierter Auftrikt .

Wirt . Andres .
Andres (ſchrickt aufö. Acht ? — Nun kann der Wilhelm

kommen .
Wirt (naht ſich Andres ängſtlich). Sie ſind ein braver Menſch ;

en Ihnen kann ich meine Angſt ausſchütten . Das iſt eine greu⸗
n⸗ liche Brut , die da eben gingen . Worte ſind gefallen ! Der

Buchjäger iſt betrunken im heimlichen Grund und der Lin⸗

denſchmied , ſein Todfeind , ihm nach. Unter Reden ! Er ſprach
von Fingerkrummmachen . Und der Menſch iſt zu allem fähig .

Andres . Er meint , der Lindenſchmied will dem Buchjäger
ans Leben ?

Wirt . Aber geſagt hab ich' s nicht . Wenn ich' s anzeige ,
brennen die mir das Haus über dem Kopf zuſammen . Und
wenn ich nichts thu —Macht Schritte . )

Andres (wollte aufſtehn , ſetzt ſich wieder) . Um den ? — Mag
ihm geſchehn , was Gott zuläßt . Um den geh ich nicht .

Wirt (vie vorhin) . Was ich nur anfang da ?
Andres . Der Vater ſagt : wenn ' s Hilfe gilt , muß jeder tüch⸗

tige Menſch einſtehn und nachher erſt fragen : wem hab ich

n — geholfen ?
Wirt . Ob ich' s doch anzeige ? Aber
Andres (ſteht raſch entſchloſſen auf). Ich gehe. Ich will ſehn ,

ob ich ihn finde , den Buchjäger . Dem Wilhelm wird ja
nichts geſchehn . Sind nur die paar Schritte bis heim .
Was ſuch ich da nur ? Mein Tuch . Da in den Schläfen
ßhämmert ' s und ſauſt ' s. Wo hab ich' s doch ? — Ich hab ' s

4.



5 —. —50 Der Erbförſter .

um die Flinte gebunden . ( Da er die nicht findet. ) Aber wo iſt
meine Flinte ?

Wirt . Ihre Flinte fehlt ?
Andres . Hier hatt ' ich ſie angelehnt . Die mit dem gelbeid⸗

Riemen .
Wirt . Die hab ich erſt noch lehnen ſehn .
Andres . Hat Er ſie vielleicht aufgehoben ?
Wirt . Ich ? Nicht angerührt . Allmächtiger Gott ! Wenn

der Lindenſchmied — Sie lagen und ich zählte juſt Was
iſt da zu machen ?

Andres . Nichts . Ich geh ohne Flinte . Ich hab nicht Zeit ,
erſt eine andere zu Hauſe zu holen .

Wirt . Aber unbewaffnet
Andres . Laß Er nur . Wenn mir nur nicht noch ſchlimmer

wird da auf der Bruſt . ( In der Thür. ) Wenn ich nur nicht
zu ſpät komme . ( Draußen . ) Gute Nacht , Meiſter Wirt . Sie ſind
beide unterdes abgegangen . )

*
Verwandlung .

Im heimlichen Grund .
Pittoreske Waldſchlucht ; hinten querüber der Bach, jenſeits desſelben
Felſen , an welchen ein ſteiler, ſchmaler Weg mit dem Bach gleichläuft ;F 1 0 h gleichläuf

Dämmerung .

Fünfler Nuftrilt .
Robert hat eine Flinte umhängen . Kathrine .

Kathrine . Wie ſchauerlich das hier iſt ! Wir ſind ſchon ſo
weit vom Schloſſe . Wo ſind wir nur , Herr Robert ?

Robert . Im heimlichen Grund , Kathrine .
Kathrine . Im heimlichen Grund ? Wo' s ſo unſicher iſt ?

Wo immer die Wilddiebe aus dem Herzoglichen —? SSieht
ſich ängſtlich um. )

Robert . Ohne Sorgen , Kleine ; wir haben einen ſichern Be K .
gleiter bei uns . ( An ſein Gewehr ſchlagend. ) Siehſt du dort ?

Kathrine . Etwas ſchimmern wie eine weiße Wand und
dunkle Laden daran —

Robert . Das iſt das Jägerhaus .
Kathrine . Wirklich ? Ja , Gott ſei Dank . Jetzt ſeh ich das

Hirſchgeweih oben am Firſt gegen den Abendhimmel . 8



ner
icht
ind

—

ben
ift;

Der Erbförſter . 51

Robert . Hier iſt der Brief . Aber ſo frei in der Hand darfſt
du ihn nicht tragen . —Haſt du auch einen Vorwand ? Wenn
der Alte dir begegnen ſollte ?

Kathrine (werſchämt und ſelbſtzufrieden lächelnd) . Ach, Herr Ro—

bert , ſollte ein Mädchen ſo dumm ſein ? Da machen Sie ſich
keine Sorge . Meine kleinen Schweſtern lernen ſtricken und
nähn bei der Mamſell da

Kobert (nacht den Brief zuſammen , in den er ſah). Nun hier ,
Kathrine . Aber nur in Mariens oder ihrer Mutter Hände
giebſt du den Brief , niemand ſonſt , auch Andres und Wil⸗
helm nicht . Nur in ihre eignen oder in ihrer Mutter Hände .

Kathrine . Aber ſo weit ſoll ich noch allein ?
zobert . Kaum zwei Büchſenſchüſſe weit . Mich darf nie

mand in der Nähe des Jägerhauſes ſehn . — Heimwärts gehſt
du die Straße . Nur wenn du den Brief nicht haſt anbringen
können , kommſt du hierher zurück .

Kathrine . Aber daß Sie auch nicht fortgehn .
Robert . Nein , Kathrine . Hier bleib ich.
Kathrine (ab).

Hechſter Auftritt .

Robert allein, dann der Buchjäger , zuletzt Möller mit zwei Arbeitern .

Robert (ſieht Kathrinen eine Weile nach; dann Schritte ) . Ob ſie
kommen wird ? Ob ſie ihren Vater laſſen wird um mich ?
(Bleibt ſtehen. ) Als ein Jäger geh ich in die Welt . Ich bin

jung , kräftig , und verſteh mein Handwerk aus dem Grund
warum ſollt es nicht glücken ? Sich in Gedanken verlierend . )

Und dann — ſo aus dem Walde heimkommen —ſo kräftig
müd vom Tagewerk im Freien ! Und ſie hätte ſchon nach
mir umgeſehn — und käme mir entgegen —und nähm mir
die Flinte ab —um auch etwas zu tragen — und hinge ſie
um und ſo ſtände mein Jägerhaus , wie das dort — ſo
rauſcht es in den Bäumen , und ich umſchlänge ſie und ju⸗
belte : nur das Glück iſt ein Glück , das man ſich ſelber dankt !
— Und dann —

( Ein Schuß fällt und weckt ihn. )
Buchjäger (noch in der Scene , aufſtöhnend ) . Schurke !
Robert . Was iſt das ?

4³



82 Der Erbför

Buchjäger ( kommt auf die Scene getaumelt ; Robert eilt auf ihn
zu und faßt den Sinkenden ) . Ich bin bin

Robert . Gottfried ! Um' s Himmels willen ! Iſt auf Sie

geſchoſſen worden ? Heda ! Niemand in der Nähe ? Heda !
zu Hilfe !

Möller (in der Scene) . Schnell , Leute , dort hinüber ! Vom
Steg her kommt das Rufen !

Kobert . Dort kommen Menſchen . Hierher ! Hierher ! Zufilfe !
Möller (wie vorhin) . Das iſt Herrn Roberts Stimme .
Robert . Wenn hier Rettung möglich iſt , muß ſie ſchnell

kommen . (Offnet des Stöhnenden Rock und Weſte. )
Möller . Ja , Sie ſind es , Herr Stein . (Tritt auf mit zwei

Arbeitern . ) Aber
Robert . Möller Sie ſind es ? S

ſchehen iſt — Leben Sie noch, Gottfri
Buchjäger . Noch aber —
Möller chinzutretend ) . Der Buchjäger . Barmherziger Gott !
Robert . Meuchlings erſchoſſen . Die Kugel ging durch den

Rücken .
Möller . Gottfried , reden Sie ; wer hat ' s gethan ?
Buchjäger . Er hatt ' — die Flinte — mit dem gelben

Riemen
Robert . Andres ' Flinte ?
Buchjäger . Er hat — mir ' s — gedroht —
Robert . Es iſt nicht möglich !
Möller . War ' s der Andres , Gottfried ?
Buchjäger . Der — Andres — ja —
Möller . Er ſtirbt . (Pauſe. ) Leute , nehmt ihn auf . Und

Sie , Herr Stein — das iſt eine Mördergrube dahier . Kom⸗
men Sie! l Kommen Sie ! Es lauern noch mehr dahier
herum ; nur erſt begegnete uns der Weiler mit dem Gewehr
—der boshafte Menſch ; der ſpionierte , das iſt kloar. Das
iſt eine förmliche Jagd . Kommen Sie ! Aber um Gottes
willen , warum wollen Sie nicht —

Robert . Gehn Sie nur .
Möller . Aber was haben Sie nur vor ? Und Ihr Herr

Vater — wenn ich Sie allein in der Gefahr laſſe — wenn
ich Sie nicht mitbringe . Wie ſoll er mir glauben , daß ich
Ihnen zugeredet habe ?

ehn Sie , was hier ge—⸗
edꝰ

— —
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Der Erbförſter . 53

Robert . Sie haben ja Zeugen hier bei ſich. Ein Wort für
Tauſend — ich bleibe hier . Macht heftige Schritte.)

Möller . Nun ſo kommt , Leute ; ihr habt ' s gehört . ( Im Ab⸗
Allmächtiger Gott ! Was wird das noch werden .

Arbeiter haben die Leiche aufgenommen ; N

Hiebenter Auftritt .

Robert allein, ſpäter Andres , zuletzt Lindenſchmied .
Kobert . Schändlich ! Schändlich ! Einer ſolchen Rache wär

Andres fähig geweſen ? Und ich muß es glauben ich muß !

it ihnen ab. )

Der Sterbende ſagt er hatt ' es gedroht — es war ſeine
Flinte und alles iſt wirklich — hier ſtarb der Gemordete

hier iſt er ſchrieb ' s mit ſeinem Blut in den Raſen ,
damit ich nicht zweifeln dürfte . Und ſolche Menſchen ſtehn
zwiſchen mir und meinem Glück ? Steh feſt, Robert , hier
gilt ' s das Außerſte ! Du haſt ' s mit Menſchen zu thun , die
keine Unthat ſcheun . Wer kommt dort ? — Er iſtes ſelbſt

Andres ( Dem Andres , der noch nicht ſichtbar , entgegen. ) Nur
heran ! Wenn du mich ſuchſt , Mörder . Mich findeſt du nicht
wehrlos und ungewarnt wie den Buchjäger

Andres ( indem er bleich und wankend auftritty ). Der Buch⸗
jäger —?

Robert . Dort tragen ſie ihn hin. Er iſt gemordet und
du haſt es gethan .

Andres (aufwallend ) . Ich , Robert ?
kobert . Der Gemordete hat dich erkannt und deine Flinte

— und dein Gewiſſen zeichnet dich.
Andres . Hör ' mich — um Gottes willen
Lindenſchmied ( kommt hinten über den Felsweg geſchlichen).
Kobert . Flieh , Mörder . Jeder Schritt trägt dich dem

Blutgerüſt entgegen . Hier iſt das Blut , das dich anklagt ,
und du ſelbſt trägſt das bleiche Geſtändnis vor dir her ; das
Fieber , das dich rüttelt , zeugt gegen dich.

Andres . Das Fieber über dich, ſchändlicher Lügner ! Die
Flinte ſtahl mir der Lindenſchmied , der dem Buchjäger auf
paſſen wollte . Ich eilte nach , wie ich' s erfuhr ; ich wurde
ohnmächtig — riß mich mit Gewalt aus der Ohnmacht auf
und —

Robert . D er Lindenſchmied hätte —
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Andres . Glaubſt du mir nicht , ſieh dorthin nach dem Fel⸗
ſenweg —

Robert . Mörder , ſteh ! oder ich ſchieß dich nieder .
Lindenſchmied (eilt auf dem Felſenwege über die Bühne) .
Kobert (folgt ihm unten) .
Andres ( wankt ihm nach) . Sieh dich vor , Robert ! Der Menſch

iſt verzweifelt — es geht um Tod und Leben !
Eindenſchmied chinter der Scene) . Bleibt zurück ; ich ſchieße !
Robert (ebenſo) . Die Flinte weg und ſteh !
Andres . Er ſchlägt an ſpring ſeitwärts , Robert ! ( Es

fallen zwei Schüſſe nacheinander . ) Da iſt ' s geſchehn ! ( er ver
ſchwindet in den Büſchen. )

Verwandlung .
Schloß .

Achter Auftritl . W⏑
Stein unruhig herein ; dann Baſtian , ſpäter der Paſtor .

Stein . Ob der Möller vergeſſen hat , den Robert ſuchen
zu laſſen ? Oder ob der Junge —der Zwiſt mit dem Andres !
Baſtian !

Baſtian (in der Thür) .
Stein . Wo iſt der Buchhalter ?
Baſtian . Gegen Abend noch nach dem Hochofen gegangen .
Stein . War mein Robert nicht wieder zu Hauſe ſeit heut

Mittag ?ꝰ
Baſtian . Der Herr Robert haben ſich reiſefertig gemacht

und ſind dann mit Kaſtellans Kathrine weggegangen .
Stein (winkt) .
Baſtian (geht).
Stein . Und der Paſtor — könnte nun auch längſt zurück

ſein —

Baſtian (in der Thür) . Der Herr Paſtor —
Stein . Wie gerufen .
Paſtor (tritt auß) .
Stein Giebt ihm die Hand) . Endlich ! Endlich ! Bringen Sie

gute Nachricht ?
Paſtor (achſelzuckend) . Sie könnte beſſer ſein . 3Stein . Sind Sie dem Hitzkopf , dem Robert begegnet ?
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Paſtor . Nein .
Stein . Ich hofft es ſchon weil Sie ſo lange blieben ,

Sie würden ihn mitbringen .
Paſtor . Ein Kranker , zu dem man mich von meinem Weg

hierher abrief , hat mich bis jetzt aufgehalten .
Stein . So denken Sie nur , Sie kommen vom Kranken

zum Kränkeren . Wenn Ungeduld , Unzufriedenheit mit ſich
ſelbſt , ſchlimme Befürchtungen Krankheiten wären , ſo wär ich
ein gefährlicher Patient . —Aber die Antwort . Ich laſſe
Sie auch nicht einmal zu Atem kommen . ( Deutet ihm an, Platz
zu nehmen; ſetzt ſich, ſteht gleich wieder auf. ) Wenn ich nur wenig⸗
ſtens ſitzen könnte . Sechsmal ſchon hatt ' ich den Hut mecha⸗
niſch in der Hand ; ſo reißt mich die alte Gewohnheit des
Zuſammenlebens mit dem Förſter in Händen und Füßen ,
ſchlimmer als das Podagra . Unterdes hatt ' ich einen Ge—
danken —aber erſt : wie iſt ' s mit dem alten Eigenſinn ?

Paſtor . Ich kam eben nicht zum beſten bei ihm an mit
Ihrem Anerbieten . Und doch, wer weiß , ober ſich nicht
noch dazu verſtanden hätte , wenn nicht unglücklicherweiſe die
Geſchichte mit dem Andres —

Stein . Mit dem Andres ? welche Geſchichte ? ( Springt auf. )
Er iſt doch nicht mit dem Robert zuſammen gerannt ?

Paſtor . Das Mal nur mit dem Buchjäger —
Stein (ſetzt ſich wieder). Sie ſehn , ich zittre vor Ungeduld
Paſtor . Der Buchjäger , betrunken wie gewöhnlich , hat ihn

wie einen Holzdieb behandelt , ihn ſchlagen laſſen
Stein (ſpringt wieder auf) .
Paſtor . Da war ' s denn kein Wunder , daß der Alte auf

nichts mehr hörte und jeden , der außer Ihnen mit dem Ge
wehre in den Forſt kommt , als einen Wilddieb behandeln
laſſen will .

Stein (der Schritte gemacht) . Baſtian !
Baſtian (in der Thür) .
Stein . So wie Möller kommt —die Canaille wieder ab⸗

geſetzt eingeſperrt ſoll die Beſtie werden — hörſt du ?
Baſtian . Der Buchhalter ?
Stein . Der Buchjäger — und der Möller mit , wenn er —

Kommen Sie , Paſtor ! ( Nimmt Hut und Stock. )

Baſtian (ab).
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Paſtor . Sie wollen —. —
Stein . Sie fragen ? — Hin zum Alten ! Die Grillen weg⸗

werfen , allen Wilkens und Möllers zum Trotz ! —*
Paſtor . Recht ſo! Ich bin dabei . ( er ſteht auf. )
Stein (bleibt ſtehn). Warten Sie noch , Paſtor . Soll ich

vergebens den guten Gedanken gehabt haben ? Hören Sie ,
was mir vorhin einfiel — wie vom Himmel herunter . Paſtor !
wenn ich dem Robert heut noch Düſterwalde abträte ? Als
ſelbſtändiges Eigentum ? Er könnt ihn mit allen Ehren wie⸗
der einſetzen , den Alten , und niemand wär blamiert . Augen
blicklich ſetz ich die Ceſſion auf . Sie ſchnell ins Jägerhaus ,

Pa ſtor
Paſtor . Mit dieſer Botſchaft —
Stein . Eh' der Alte oder die hitzigen Jungen oder alle

drei einen Streich machen , der — (EEr macht ſich zum Schreiben
fertig . )

Paſtor . Und morgen — — —
Stein . Als wär kein Heute geweſen —
Paſtor . Kommt Herr Stein wie gewöhnlich um die Jäger⸗

hausecke und pocht ans Fenſter und der weiße Schnauzbart
drin ſchnarcht ſein „Geich“ f

Stein . Und wenn Sie den Robert treffen —
Paſtor . Bin ich der erſte , der dem neuen Gutsherrn von

Düſterwalde gratuliert
Stein . Und heute bringen Sie alle mit , den Alten , die

Jungen , die Mutter und die Braut , dann ( kommt zum Paſtor
nach der Thüre ) brechen wir zum Vorfeſt meinem älteſten Jo⸗
hannisberger den Hals. — Was iſt aber draußen ? Wer
ſtürmt da die Treppe herauf ? ( In der Thüre. ) Was iſt paſſiert ?

Neunter Auftritt .
Vorige, Möller , ſpäter Baſtian .

Möller ( außer ſich herein) . Gräßlich ! Gräßlich !
7

Stein . Aber was iſt denn ?
Möller . Ein Mord !

Cin entſetzlicher Mord !
Stein . ſo ſagen Sie doch —

Möller . Der Herr Robert
i „ Saf 8 SStein . Mein Sohn ! Sinkt in einen Stuhl . )

Paſtor . Robert iſt gemordet ? (Tritt beſorgt zu Stein . )

...
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Baſtian (tritt ein)

⸗ MRöller. Noch nicht ; noch , hoff ich, nicht . Aber —ich

bin ganz außer mir . Den Buchjäger hat er ſchon erſchoſſen ,
Ulrichs Andres . Die machen förmlich Jagd auf ihre Feinde ,

0 die vom Jägerhaus . Den Buchjäger ließ ich heimſchaffen .

, Der Menſch ſieht gräßli ich aus ; die Kugel ging links am

1 Rückgrat ein. Er iſt in Herrn Roberts Armen geſtorben .

8 Ich fragt ihn no war ' s der Andres , Gottfried ? „ Der
Andres war ' s, “ ſagt er , „der Andres war ' s “ und

ſtreckte ſich und aus war ' s mit ihm. Ich bat Herrn Robert ,

um Gottes willen mit heimzukommen ; er war ganz außer

ſich und
Wolles 505

Und keine zweihundert Schritt war

ich mit den Leuten, dafielen wieder zwei Schüſſe hinter uns .
e Stein (ſteht auf ; 186 ſich). Augenblicklich zu Pferde —Sie

n können ' s tot reiten — nur ſchnell Militär aus der Stadt

den ganzen Wald beſetzen die Mordbande einfangen

— da vom Jägerhaus . Du , Baſtian , ſchnell meine Lütticher ,

die geladene dann die Arbeiter zuſammenrufen ſich be⸗

waffnen nach wo war ' s , Möller ?

t Klöller . Beim erſten Lautenſteg — im heimlichen Grund ,

kaum eine halbe Viertelſtunde überm Jägerhaus drüben .

Paſtor . Gott gebe nur , daß das Schlimmſte noch zu ver

n hüten ſteht .
Stein ( ſtampft mit dem Fuß) . Baſtian ! Baſtian ! Und was

e ſtehen Sie noch da ? So eilen Sie doch!

r Möller (ab).
⸗ Stein . Und ich während Baſtian !

r Baſtian (bringt die Flinte ) .

9 Stein (reißt ſie ihm aus der Hand) . Ich komme ! Robert ; halte

dich! — ich komme !
(Alle ab. Vorhang fällt . )
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